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II. Oer Verlauf der Zeremonien.
Die Zeremonien selber verlaufen Tri fünf größeren Tänzegruppen: md/- 

ximbui, sdtombue, muitu, makuru^u und täte. Ich lege die Texte vor, wie 
Sökrati sie mir diktierte, und füge die Übersetzung bei. Notwendige Erklärungen 
sind am Schluß der Übersetzung angefügt. -

1. Mdtximbyii.
*Muana ua muidna onimuadela maie belä: ,Mij,o pod otxeUliua ?'

fu. ’  Maie önomtia tfaie, ön 
sabua kunlniona namungu maiaa. Nämudli kan.tdna.Ula i

liene namungu agakod okäna tnabasa onoriimdla: „Dinogoa ueneuo.“ 
Maie ono$oa tiaie, onotükula koroä bili, agule nipipa, avae dlib otxeta bakala 
mdkolo. Siku neue hamungu na mdkolo anögämani’a vamozdvene venevo 
vaiUkülu va muan odä, anomtxetäa. Nämudli onogildti vesüsani, olrrebue, 
baiiQrQma. Ena andimua anotxeta. Maie onomfxetetd öpita ena, sabua di 
iiene omfun omulaga muanaie vadidi, äkale na guru vina. ■

Anogba noma bili, miisözo na pitikeli. Anogba b&'idnaeti, anogildfi 
rebue, anooba noma na rhada. Ena anotxeta, anogba mäda, anoiba nibo. 
Namurtgu onömva^a muirtia vabtidivenb, onömvadä eue; kau övega mbyene 
goi vadidi. Agäünta ondva$Uid vina; nona önoünla na mitori ba% Äima 
kdnziua ui ninövodiua zauene; andlmua anoanerigeta dirha zauene. Namungu 
agdmvaddga vadidi, mdie'phosilid&ia mbgene kanlogelo. - "  - ?

Agaürtia älubydna äriözavo, anonua nipipa; namungu onoaua öpita 
mdkolo otene, di mytiha kakanme. Mdkolo anonua vina, maie vina, habe 
vanono. Alubuäna ena anonua vanono vina, anovdiua vanono sabŷ a katän- 
dile mabasa. Nämudli kanyLa mpipä, mbyiehe onofügeliyLu na namungu rhba 
mua babe, ti Siku na goi naie. Iiene onosilideia vadidi, kcCdziud ui dinero- 
oni’iua goi. Ngamalä babe na maie anovQloa mba. Nämuäli kantaua, agaünla 
onövadiua. Vati vanoia anonua rtipipa ofiana .membese. Ngamäla anobäla- 
Uia. Siku nene nämudli kantida niübasd, mütStla onobudiiixtua. Agamdl 
ofdgeliua anöloga: .Anifägdla gauene pdräni ?“»

«Das Kind weibliches „bebettelt“ seine Mutter und spricht: „Kann ich 
betanzt werden?“ Die Mutter sagt: „Ist deine Zeit gekommen?“ Das Kind 
antwortet: „Ja, sie ist gekommen.“ Durch die monatliche Reinigung weiß die 
Mutter, daß das Alter ihres Kindes gekommen ist. Das Kind weiß es; sie 
lehren es diese Dinge. Wer es ihr sagt, ist die Mutter. Dann, die Mutter geht 

|jfe~ zur namungu. Die Mutter zieht den „Mundgewinner“ heraus und gibt ihn der

mögest tanzen, in meinem Daheim gibt es Arbeit (für dich)." 
(anderswo) Arbeit hat, antwortet sie: „Hi, ich bin nach einer and

tas



(?= hat) keine andere namangu. Das Mädchen aber 
sich nichts Eigenes; es, für seinen Teil, ist nun still.

Sie aber, die namungux wenn sie (gerade) keine (Berufs)arbeit hat, ant­
wortet: „Ich gehe dorthin (wohin du mich gerufen hast).“ Die Mutter geht 
dann ihres Weges, nimmt ein Milreis, auf daß sie das süße Reisgetränk kaufe,

Hofe jenes Kindes. Sie betanzen es. Das Mädchen sitzt auf der Matte, es sitzt 
auf den Fersen und schaut zur ,Erde,_.Die anderen, dje Großen, sie tanzen. 
Die Matter betanzt es, ihr Kind, mehr als.-die anderen (es betanzen); -denn 
es ist sie, welche ihr Kind gut (gründlich) unterrichten will, und daß es mit 
Kraft sei.mfeh. . . : ... '

Sie schlagen zwei Trommeln, d ie 'müsözo und pilikeli. Die, welche sie 
schlagen, sind zwei Frauen. Sie sitzen auf den Fersen, sie schlagen die Trommeln 
mit den Händen. Die anderen tanzen, klatschen in die Hände, singen Lieder. 
Die namungu schlägt das Kind sehr kräftig; sie schlägt es, damit es höre; 
das ist nicht spielen,, sondern es ist große Pein. Wenn es weint, wird es 
wieder geschlagen; deshalb weint es nur-noch mit Tränen. Die Kinder wissen 
nicht; wir. werden so geschlagen; .die Großen täuschen die Kinder auf diese 
Weise. Di & namungu, wenn sie es dauernd sehr viel schlägt, die Mutter wird 
ärgerlich, abe& sie sagt nichts. '

Wenn die Frauen aufhören, gehen die Männer dorthin. Sie trinken nipipa. 
Die namungu trinkt mehr als alle mükolo; sie ist die Herrin ganz und gar, 
Die alten Frauen trinken auch, die Mutter auch; der Vater/ein wenig, die 
anderen Männer trinken auch ein wenig. Sie werden nur ein wenig beschenkt; 
denn sie haben keine Arbeit getan. Die näm^dli trytkt nicht nipipa, sondern 
wird von der namungu in das Haus ihres Vaters eingesperrt; es ist ein 
Schmerzenstag für sie. Sie ist^sehr ärgerlich; sie wußte nicht, daß: man wird 
mich Schmerz sehen — 'erleben machen. Danach'gehen Vater undj Mutter in 
die’ Hütte. Das Mädchen flieht nicht; wenn es jammert, wird ek von der 
Mutter geschlagen. Wenn die Erde dunkel wird, trinken sie nipipa bis zum 
Morgen. Am Morgen gehen sie heim/ An diesem Tage tut das Mädchen keine 
Arbeit. Am Mittag wird es herausgelassen. Wenn die Mädchen eingeschlossen 
sind, sagen sie: „Warum sperren sie uns ein?“»-

Das nidtximbui fällt zeitlich ;mit dem Eintreten der ersten Periode zu- . 
sammen. Reiche Leute, lassen ihre Kinder dann sogleich betanzen; nur ander­
weitige Arbeit der namungu kann- hier einen Aufschub verursachen. Diese >  
Einzelbetanzung gilt als vornehm.-Arme Leute warten, bis mehrere Müdchen 

■ Bekanntschaft in. der gleichen Lage ..gewesen sind, und machen die Feier 
dann gemeinsam. —  Über die eigene Benennung dieser ersten Periode und ihre 
höhere Einschätzung ist bereits im fh^ambo .unter Nr. 5 die Rede gewesen.

„Mundgewinner“ eigentlich „Mundnehmer“ ist. ein Trinkgeld, das den 
Angeredeten geneigt machen soll. Oitava ist das portugiesische Silberstück 
von 100 Reis =  40 Pfennige. Friedenswert. Die später genannte coroa ist ein 
500 Reissttick, etwa 2, Mark Friedenswert. # , / ,i
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Nipipa ist ein süßes Getränk aus Reis, Zucker oder Honig und Wasser. 
Es wird von Frauen gekocht und am Wege verkauft, der Schöpflöffel zu einem 
Kupfer =  8 Pfennige. Nipipa gilt als Kinder-, Frauen- und Krankengetränk.

Mit dem Titel mdkolo/  sind die bereits genannten al)en Frauen gemeint. 
Eine genaue Altersgrenze läßt , sich nicht angeben. Man umschrieb mir es auf 
folgende Weise. „Mdkolo, agamdl osamba nöbäla vina =  mdkolo (heißen sie), 
wenn sie auf hören, monatliche Reinigung zu haben und nicht mehr gebären.“ 
„Agakdna anaj.e anai ngdfund afanu =  wenn sie ihre Kinder haben, vier 
oder fünf.“ 1

Die Trommeln sind langgestreckt und an einer Seite offen. Qie Be­
spannung besteht aus Fell, das meist in einer rings um den Stamm laufenden 
Rinne eingebunden ist; manchmal fehlt die Rinne; bisweilen ist das Fell auch 
aufgenagelt. Diese Trommeln werden nicht auf einer'Bank befestigt, wie die 
anderen Trommeln, vor allem bei größeren Festlichkeiten, sondern die Schlägerin 
setzt sich auf die Erde, nimmt die Trommel auf den Schoß und schlägt sie mit 
den zusammengepreßten Fingern. Musözo und pitikeli Werden nur noch bei 
den Frauenzeremonien gebraucht und von den Trommlerinnen in ihrer Hütte 
aufbe\yahrt. Die Trommlerinnen werden eigene von den namungu ausgebildet.

. < __ > 
v 2. Sdtombye.

«Maie onovipakda vilobo va my.aU, öiema, voda na zaj.. Agamala onom- 
tamela namungu amutxetde muanaj,e. Anoroma na mütana omanini, namungu 
na ntubi na mdkolo. Miisözo na pitikeli. Äima anogildfi vdtiiövi. Anoröm oiba 
nibo goasuta dlubudna, ninga zai. „Notene nolanzeiana, notene nolanzeiana." 
Txiguo baiiriia. Anamudli anogoa na guo gaua, anogoa novitdla, bavoloa 
rhba, mvulu; kdnloga, ar\oda vipile amamaua. Namungu na mdkolo anoaya 
öiema aua na nipipa. Matxiguo anoröm obdlaldia. Agamdl os^ari anoza 
vakakdvene atxete vina. Anotxeta, änamudlP öku ba'abudtlile. Anotxeta, 
anoiba nibo. AlubUdna'anovirao ninga övega ofiana -membese. Ngamald dlu­
budna otene anobälaldia vaua, a'ala bd’idna ba%

Namungu na amöli anovoloa mumtiuluni amuimdge muima atie tiotd- 
kala andköse vina. Anomtxetdla gauene vadidi. Mifima agamvana maie, maie 
onompanga: .Kadikila ueio, muali", ngafund onomäla vaie. Mmudlini maie 
onozoa oll namungu, onompanga:, „Kdmvada mudnaga, kandiiua vinloga 
miio*. Namungu onozoa uamvatula. Muima onolila. A'idna ena anokosa 
gauene bari agaziua votdkala vikosileie myima. Anogoa oli namungu, ano- 
budutxa köbili, anomvaa namungu, anompanga. Namungu' onogoa uamva­
tula muima. v '

Vdti vagamdl oia anombudütxa ndmudli odambo. ßagümania vina 
dlubudna baga agbe noma deretu, a’idna kdnziya ooba uorfta deretu. Bav6- 
diya mulib öziua osata, bagaza, bagamsata ndmudli. Namungu baveda mu- 
tehga, baiomeia vagulu va müsolo ua nämydli. Venevo amöli anokdlamo 
vina. Moga bagatomola mutenga novitdla. Mbuehe namungu bobutxa nibo 
iosatiuana: wOiomolile mutengaga, mutengaga bdntP" Möli muina bagarti-\  
ruana mukuaie bagatamölaga. Tititi mutenga bukdlavo vina, ofiana omala
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